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Dr. Heinrich Zillich

- Starnberg/a. See -

Josef Fischhaberstr. 15

Sehr geehrter Herr Zillich!

In dem Bestreben, die stoffreiche geschichtliche Problematik 

d^r in den letzten 10 Jahren erfolgten Austreibung von über 

18 Millionen Menschen aus ihrer angestammten ost- und südost­

deutschen Heimat auch mit Hilfe des Films im In- und Ausland 

aufzuzeigen, möchte ich die Schaffung entsprechender Filme 

nachdrücklichst fördern. Ich wende mich deshalb in Form dieses 

Filmautoren-Anschreibens an einen Kreis von Persönlichkeiten 

des deutschen Schrifttums um Unterstützung meines Bemühens und 

bitte Sie, mir einen Manuskriptentwurf zu dem einleitend ange­

führten Thema einzureichen.

Die DurchführungsbedInnungen sind folgende:

1 .) Freigestellt ist, ob zur Darstellung des Vertriebenen- 

themas zur Zehnjahreswende die Form des Dokumentar-, 

G-eschichts- oder Vortragsfilms oder auch des Ge - 

schiente-Spielfilms gewählt wird. Es bleibt auch frei, 

einen Manuskriptentwurf für einen abendfüllenden oder 

einen Vorfilm -also Kurzfilm- einzureichen. Möglicher- 

weide ist die Kurzform als Dokumentar-Vortragsfilm 

die erfolgversprechendste.
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Dae Jahr 1955 wird ja für heimatvertriebene und auch 

für heimatverbliebene Deutsche Anlass sein, sich auf 

Bewährung oder Versagen bei der Erfüllung der uns 

zugefallenen geschichtlichen Aufgabe in den letzten 

10 Jahren zu besinnen. In mannigfaltiges Form sind 

Grossveranstaltungen, Gedenkschriften usw, zum 

10-jährigen Gedenken in Vorbereitung, Ein Kurzfilm , 

der mit weiter Streuung zum Einsatz gebracht werden 

würde, könnte in sinnvoller Weise viele Millionen 
Menschen ansprechen.

In prägnanter Form könnte die Frage beantwortet wer- 

den, ob das grosse und vielfach herausgestellte 

deutsche Wirtschaftswunder ohne die Opferbereitschaft 

und Charakterstärke der in Not und Elend im west­

deutschen Gebiet zusammengepferchten deutschen Men^ 

sehen überhaupt möglich gewesen wäre, ob das Aus­

bleiben einer Auflehnung der Millionen gegen das 

harte Schicksal in der ersten Häkfte dieses Dezeniums 

gelähmte Reaktionsfähigkeit war oder ob es dem gros­

sen sittlichen Verantwortungsbewusstsein und der 

sichtbar gewordenen Teleranzfähigkeit des deutschen 

Menschen allen seinen Mitmenschen gegenüber ent - 

Sprüngen ist. Für alle Fälle würde es sicher dem 

Herzenswunsch unzähliger Menschen zu diesem Zehn- 

j ahresgedenken entsprechen, wenn sie durch die künst­

lerischen Ausdrucksmittel des Films erleben würden, 

was sie, die Überlebenden, empfinden, nämlich Dank­

barkeit: Dank der Heimatvertriebenen an die Einhei­

mischen, Dank der Einheimischen an die Heimatvertrie— 

benen und ein notwendiges Dankeswort aller zusammen 

an alle Helfer in der Welt und an Gott.
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2 .) Der Umfang des Eilmmanuskript-Entwurfs darf 15 Seiten 

zu je 27 Zeilen nicht übersteigen,

3*) Einsendeschluss ist am 25. März 1955 (Datum des Post­

stempels) .

4 .) Jeder Teilnenmer erhält nach Eingang der Einsendung 

ein Arbeitshonorar von DM 300«ohne Rücksicht auf 

die Zahl der Entwürfe. Mit der Einsendung räumt der 

Teilnehmer dem Auftraggeber die übliche Option auf 

die Verfilmungsrechte ein. Die Option läuft 6 Monate 

nach Entscheidung des Prüfungskollegiums ab.

5 .) Der Teilnehmerkreis ist auf 40 Autoren beschränkt.

6 .) Es ist vorgesehen, dass spätestens 2 Monate nach 

Ablauf des Einsendetermins ein vom Auftraggeber zu 

berufendes Prüfungskollegium, bestehend aus Experten 

für Geschichte, Literatur und Film,von den eingegan- 

gene$ Entwürfen drei zur Verfilmung geeignete aus- 

wählt, deren Einsender gegen ein Honorar von je 

3.000.-DM mit der Erstellung eines Pilmexpos6s beauf­

tragt werden.

7 .) Kommt eines dieser Eilmexpos6s zur Verfilmung, wird 

zur Erreichung eines Drehbuches mit dem Autor in 

direkter Verhandlung eine Vereinbarung getroffen 

werden.

6. ) Eingesandte Manuskripte werden vom Auftraggeber bis zur 

Optionsausübung, bzw. bis zum Ablauf der Optionsf*rlet 

treuhänderisch verwaltet.
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